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Stelle des bis dahin vorwiegenden Rankenwerkes mit ftilifierten Blumen . Der

letzte Schritt in dieler Richtung führte fchließlich um die Mitte und in der zweiten

Hälfte des XVIII . Jahrhunderts zu wirklicher Blumenmalerei . Fortan bildeten natür¬

liche Blumen und Blumenfträuße in bunter Malerei über der Glafur das leitende

Motiv , wie denn die Blumenmalerei unter dem Einfluffe des Porzellans auch die

gleichzeitige Keramik Europas beherrfcht hat . Die Bauten Kherim -Chan '$ 147), des

Statthalters von Südperfien (1750 — Qi ) , in Schiras , das damals nächft Isfahan die

bedeutendfte Stadt Perfiens , ja zeitweife Refidenz war , liefern die Hauptbeifpiele

der neuen Richtung . In erfter Linie find anzuführen die Mofchee KherM s,

Masjed -i-Vekil und die Medreffe -i-Chan . Die Portalwand diefer Medreffe zeigt

zu beiden Seiten des Einganges je ein großes Fliefenfeld mit Vafen und bunten

Blumen , darunter namentlich blühende Rofen, auf dunkelblauem Grunde . Alles ilt

in fchwerflüffigen farbigen Emails über der Glafur gemalt in der Art der Por¬

zellanmalerei Chinas . Natürliche Blumen und Vögel zeigen auch die Fliefen

einer Mofchee zu Erivan im Kaukafusgebiete 14S ). Hiermit ift der Kreis der Ent¬

wickelung gefchloffen .
Die neuere perfifche Keramik befleißigt fich ziemlich wahllos der Nachbildung ^

1 0 0 Moderne

alter Mutter und technifcher Verfahren , bei denen nichts mehr zu beklagen ift als perfüche

der Mangel an Gefchmack und Farbenfinn , fowie das allmähliche Schwinden der Keramik,

alten Überlieferungen und handwerklichen Übung . Immerhin hat die Fliefen -

fabrikation in Perfien noch jetzt ihre Bedeutung . Die beften modernen Fliefen

Tollen in Teheran gemacht werden 149) . Auch das Schnittmofaik ift , wie in

Marokko , noch nicht völlig vergehen und wird gelegentlich zu Wanddekorationen

von Neubauten verwendet , obgleich die Technik nicht an die Leitungen der

Vergangenheit heranreicht .

b) Indien .

An Perfien fchließt fich das mohammedanifche Indien , d. h . die Länder im
Mogû aufen

Indusgebiet und am oberen Ganges , an . Ein Vierteljahrhundert fpäter , als Schah

Ismael die Einheit Perfiens begründet hatte , begann einer der Nachkommen

Timurlenk!s , der Statthalter von Kabul , Baber , nachdem er vergeblich in der

Bucharei fich zu behaupten verfucht hatte , feine Waffen nach Indien zu wenden

(1526 ) . Durch eine Reihe fiegreicher Kämpfe wurde er der Begründer der glän¬

zenden Mogulherrfchaft , die durch die englifchen Eroberungen ihr Ende ge¬

funden hat . Kaum hat es bauluftigere Herrfcher gegeben als diefe Mogulkaifer ;

ja es bieten die Mofcheen , Paläfte und Grabanlagen diefer Dynaftie vielleicht das

glänzendfte Bild in der Baukunft der mohammedanifchen Welt . — Das vor¬

hergehende Material der Mogulbauten waren Hauftein und Marmor ; der Back-

ftein fcheint nur vereinzelt zur Anwendung und niemals zur vollen Entfaltung

feiner Mittel gelangt zu fein.
Die älteften Backfteinbauten , die bis in die Zeit türkifcher Herrfcher im

XIII . Jahrhundert hinaufreichen , enthält das gewaltige Trümmerfeld von Alt-Delhi ; Backfteinbauten .

Bauteile mit Reliefornamenten unter türkisblauer Glafur , fowie Refte von Ton -

mofaiken im India -Mufeum zu London zeigen deutlich die Verwandtfchaft mit ?

perfifchen Arbeiten der gleichen Zeit . - Daß in Indien vor der Türkenherrfchaft

Backfteinbauten mit glafierten Ziegeln und Terrakotten in Gebrauch gewefen feien,

“ 7) Siehe : Sarre , a. a. O.
148) Siehe : Dieulafoy . La Perfe etc. S. 21.
149) Siehe : Rochechouard , J . de . Souvenirs d’un voyage en Perfe . Paris 1867. S . 282 ff.
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ift weder durch urkundliche Nachrichten , noch durch Funde gelegt 150) . - Aus
der frühen Mogulzeit ftammen Fliefen in Verbindung mit Stuckornamenten 151)
am Grabbau des Weifen Jamali in Kutb -Sahib bei Delhi . Ein ausgebildeter Back-
fteinbau , der, obwohl fichtlich von Perfien beeinflußt , doch felbftändige Züge ent¬
hält , hat fich im [teinarmen Sind 152) , im Mündungsgebiete des Indus , entwickelt .
Dort liegt um die Stadt Tatta eine Reihe einander ähnlicher Grabbauten von
Statthaltern der Mogulkaifer , Kuppelbauten von fchweren , gedrungenen Formen
und glatten Flächen , die , einer reicheren plaftifch -architektonifchen Gliederung
entbehrend , nach perfifcher Weife Fliefenverkleidung aufweifen . Die Grabbauten
gehören dem XVI . und XVII . Jahrhundert an ; der frühefte ift von 1572, der
fpätefte von 1640 datiert . Ebenfo zeigt die um 1650 erbaute Hauptmofchee in
Tatta Fliefen mit Blaumalerei ; auch in Halla , Heiderabad und Karatfchi finden fich
Grabmonumente mit ähnlichem keramifchem Schmuck .

Die eigentliche Töpferftadt Indiens aber ift bis auf den heutigen Tag Multan
im Pendfchab . Die Mehrzahl der Wandfliefen ift nur in zwei Tönen , Dunkel¬
blau und Türkisblau , über der weißen Glafur bemalt . Die Befchränkung auf
diefe beiden Farben kann geradezu als kennzeichnend für die indifchen
Arbeiten des XVI . bis XVIII. Jahrhunderts angefehen werden und fteht im
Gegenfatze zu der in Perfien in der gleichen Epoche beliebten Verzierungs¬
weife in bunten , grellen Farben mit vorwiegend gelben Fonds . — Eine andere
Eigentümlichkeit der indifchen Bauten des Sind find Fliefen , deren Mufter in
weißem Tonfchlicker auf den rötlichen Scherben aufgetragen werden und eine
durchfichtige , gelbliche Bleiglafur erhalten . Die Glafur läßt die Ornamente hell¬
gelb , den Tongrund warm rötlich erfcheinen . Dies ift die Art , wie das im bäuer¬
lichen Betriebe angefertigte Tongefchirr bis auf den heutigen Tag im Indusgebiete
verziert wird . Nicht feiten finden fich derart ausgeführte Fliefen mit folchen in
Blaumalerei vereint . Auch das Mofaik ift im Sind neben der Überglafurmalerei
vertreten . Als Fenfterverfchluß dienen gitterartig durchbrochene , glafierte Ton¬
platten .

Kobalt - und türkisblau bemalte Fliefen aus der Djuma Masdjid in Tatta enthält das India -
Mufeum in London . — Im gleichen Stil gehalten find die reichen Fliefenverkleidungen von der
AWa -Mofchee (XVII . Jahrhundert ) , der Mofchee Juffuf Shah Qadez (um 1750) in Multan , von
denen fich im India -Mufeum Nachbildungen finden . — Lahore , das von Dfchihangir ( 1605 —28 ),
dem Nachfolger des großen Mogulkaifers Akbar , zu Beginn feiner Regierung zur Hauptftadt gemacht
worden war , befitzt hervorragende Backfteinbauten mit reichem keramifchem Schmuck im Maufoleum
des Schah Mufa , fowie in einer von Dfchihatigir ’s Vefir Wafir Chan geftifteten Mofchee 163) . Die
Felder , Nifchen und Blenden diefes Bauwerkes find , wohl als eines der letzten Beifpiele diefer
Technik , in Tonmofaik verziert . Alle jene Arbeiten find zweifellos von den gleichzeitigen perfirchen
beeinflußt und enthalten dem perfifchen verwandtes , natürlich geftaltetes Pflanzenornament . Neben
Arabesken und Ranken finden fich der Natur nachgebildete , fymmetrifch entworfene Bäume und
Sträucher , wie auf iranirchen Teppichen des XVI . Jahrhunderts . Das Material ift eine dem perfifchen
ähnliche künftliche Quarzfandmaffe mit Beimengung von Gummi und Reiswaffer zur Erhöhung der
Konfiftenz ; doch fcheinen die einzelnen Stücke , wie Kippling vermutet , nicht aus glafierten Platten
gefchnitten , fondern einzeln geformt , glafiert und gebrannt zu fein .

Nach Art der perfifchen Arbeiten der Spätzeit , mit vorwiegend gelbem Grundton bemalt ,

IM) Kenner wie George Birdwood Tagen : The old glazed tiles io be feen in India are nearly always front Mo-
hammedan buildings , and they Vary in style with the period to which the buildings, on which they are found , belong,from the plain turquoife - blue tiles of the early Pathan period a . d . 1193- 1254 to the elaborately defigned and many-
coloured tiles of the latter part of the great Mogul period a . d . 1556- 1750. - Siehe Furnival , W . J . Leadless
decorative tiles, faience and mofaic. Stone StaffordThire 1904. S. 114 ff .

1B1) Siehe : Jeypore Portfolio 5 u . 6, Taf . 26 .
“ ' ) siehe : Ferousson , J . Hiftory of Indian and Eaftern Architecture . London 1891. S. 567.1M) J . L . Kipplinq in : Journal of Indian Art , Bd . II (1888), Nr. 17—24 .
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find die Fliefen vom Grabmal des Afof Khan 161) bei Lahore (XVII . Jahrhundert ) . Diefen Grab¬
monumenten mit Fliefenfchmuck in Lahore laffen fich noch andere Bauten, wie der Schahlimar-

Bagh , der Gartenpalaft außerhalb der Stadt und einzelne Tore, anreihen. Weitere Beifpiele dafür
finden fich in Agra , vor allem das nach feinen überreichen und bunten Fayencemofaiken fo be¬
nannte Maufoleum Tfchini-Ka-Rauza, ein Bau aus der zweiten Hälfte des XVII. Jahrhunderts , deffen
Dekoration perfifche Fayence- und indifche Marmormufter vereinigt 156) . Ein bemerkenswertes
Denkmal indifch -perfifcher Keramik ift ferner der unter Dfchihangir erbaute „Glaspalaft" (Kantfch-

Mahal ) auf dem Wege von Agra nach Sikandra; auch an Sultan AkbaPs berühmtem Grabmal zu
Sikandra waren die Kuppeln der Kioske ringsum das Monument mit Fayencemofaiken verziert.

Aus dem Gangesgebiete endlich find unter den Ruinen von Gaur , der alten

Hauptftadt von Bengalen , glafierte Tonarbeiten bekannt geworden , befonders
Formfteine , welche in weißem opaken Zinnemail auf blauem , gleichfalls opaken
Grunde bemalt find , ferner Terrakotten mit glafierten Reliefornamenten mit per -

fifchen und indifchen Motiven . Daß diefe Arbeiten etwa älter wären als die

Mohammedanifche Herrfchaft über Bengalen , ift durch nichts bewiefen . Für die

emaillierten Ziegel mit fog . toten Rändern und die Fliefen in Überglafurdekor gibt
fchon die Technik den perfifchen Einfluß zu erkennen . Von einer Betrachtung
der Backfteinmonumente von Hinterindien , befonders Siams , welche einen Zu-

fammenhang mit der chinefifchen Kunft ergeben , muß mit Rückficht auf die

der vorliegenden Arbeit geheckten Grenzen Abftand genommen werden .

c) Türkei.
Den dritten Hauptzweig in der islamifchen Kunft des XVI . und der folgenden

Jahrhunderte bildet die Türkei , ln der Baukunft der Türken beginnt feit der Er¬

oberung Konftantinopels (1453 ) eine neue Epoche unter dem überwiegenden Ein-

fluffe des hervorragendften byzantinifchen Baudenkmales , der Sophienkirche .

Bayezid II . fchöne Mofchee ift das erfte Beifpiel der neuen Richtung , und tat -

fächlich beruhen fämtliche großen Mofcheebauten der Türkenfultane , auch die

Hauptwerke des berühmten Sinati , die Suleitnan - Mofchee in Stambul und die

Selimieh in Adrianopel , auf der mehr oder minder freien Nachbildung der Agia

Sophia .
Auf Mohammed II ., den Eroberer von Konftantinopel , war ein friedliebender

Sultan , Bayezid II ., gefolgt (1481 — 1512) , diefem aber wiederum einer der ftreit-

barften Kriegsfürften , Selim I . (1512—20) , der das Reich durch glückliche Er¬

oberungen vermehrte . Nachdem Selim fich zunächft mit dem Perferfchah Ismael

gemeffen und ihm Moful und Mefopotamien entriffen hatte , unterwarf er in

kurzer Zeit ganz Syrien . Im Jahre 1517 brachte er auch Ägypten und bald dar¬

auf die heiligen Pilgerftätten Arabiens in feine Gewalt ; feit diefer Zeit ift die

Khalifenwürde an den türkifchen Großherrn übergegangen .
Der Einfluß der byzantinifchen Kunft und ihres Hauptdenkmalbaues , der

Agia Sophia , auf die türkifche Architektur verlieh diefer ein halbeuropäifches

Gepräge , für welches die zahlreichen Kuppeln ebenfo beftimmend find wie

das orientalifche Motiv der fchlanken , die Baumaffe überragenden Minarets .

Das Material bilden Hauftein , nicht feiten Marmor ; damit bot fich für keramifche

Dekorationen des Äußeren kein Feld dar , wie an den gleichzeitigen Bauten Perfiens .

Auch im Inneren der älteren Mofcheen fehlt Fliefenbekleidung oder tritt , wie bei

der 1567 - 74 entftandenen Mofchee Selim II . in Adrianopel , nur in ganz be -

164) Die Namen und Daten der Bauwerke lind den Angaben in dem unter Leitung des Direktors Pardon Clarke

neu eingerichteten India Mufeum im Imperial Inftitute zu London entnommen .
1» ) Siehe : Smith , W . Moghul color decoration of Agra in : The Archaeological furvey of India . Vol. XXX.

PL XVII - XIX .
Handbuch der Architektur . I . 4. (2. Aufl.) 7
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